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Aus dem Reiche. 


Bei der geſtrigen Defilirkour im Ritter⸗ 
ſaal des königlichen Schloſſes erſchien der 
Kaiſer im rothen Galarock der Offiziere der 
Garde du Corps, geſchmückt mit allen preußiſchen 
Orden, obenan das Orangeband des hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler. Die Kaiſerin trug Kleid 
und Schleppe von Silberſtoff mit dem Orange⸗ 
dunde und Brillantſtern des Schwarzen Adlers, 
owie die großen Kronbrillanten in Kollier und 
Diadem. Die Prinzeſſin Friedrich Leopold er⸗ 
ſchien in Robe und Schleppe von Goldbrokat, 
mit Tüll und Blumen garnirt, dazu Smaragden 
in dem Diadem und im Kollier; die regierende 
Fürſtin von Schaumburg⸗Lippe trug ein Kleid 
von Seiden⸗Muſſelin, durchwebt und beſtickt mit 
Goldflittern und garnirt mit engliſchen Spitzen 
und Roſenblättern, Haupt und Hals mit koſt⸗ 
barem Brillantſchmuck gezirt. Die Prinzeſſin 
von Hohenzollern, die Herzogin Johann Albrecht 
von Mecklenburg und die Prinzeſſin Karl Anton 
von Hohenzollern waren ebenfalls in Gold⸗ und 
8 erſchienen und in reichſtem Brillant⸗ 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die 
zuerſt in ausländiſchen Blättern verbreiteten un⸗ 
günſtigen Nachrichten über den Geſundheits⸗ 
uftand des Kalſers von Rußland find in jeder 

eziehung völlig unbegründet. Nach den neueſten 
und zuverläſſigſten Informationen läßt die Ge⸗ 
ſundheit Sr. Majeſtät des Kaiſers Nikolaus 
nichts zu wünſchen übrig.“ 


— Aus Kiel, 19. Jauuar, 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 

„Der öſterreichiſche Marine⸗Almanach und 
das Handbuch von Laird Clowes geben eine 
Reibe von Tabellen, welche die verſchiedenen 
Kriegsmarinen, nach Schiffsklaſſen geordnet, ein⸗ 
ander gegenüberſtellen. Danach nimmt das 
deutſche Reich in Bezug auf Hochſeepanzer 1. 
Klaſſe mit Japan 1 die ſechſte Stelle 
unter den Mächten ein, in Bezug auf Hochſee⸗ 
panzerſchiffe 2. und 3. Klaſſe die dritte (im 
letzteren Falle zuſammen mit Oeſterreich.) Ver⸗ 
gleicht man die Flotten nach ihrem Beſitze an 
Panzerſchiffen 4. Klaſſe, ſo ſtehen wir etwa auf 
derſelben Höhe wle Frankreich und Rußland. 
Mit feinen Panzerkreuzern kommt Deutſchland 
erſt an achter Stelle, mit ſeinen geſchützten 
Kreuzern 1. Klaſſe überhaupt nicht in Betracht. 
Die Zahl unſerer geſchützten Kreuzer 2. Klaſſe 


ür Kaiſer Wilhelm I. zu errichten. Die Grund⸗ 
wee ſoll am 22. März erfolgen. — In 
der Veguſzer Stadtverordnetenverſammlung war 
die Erhöhung der Lehrergehälter, die der 
Stadt einen Mehraufwand von etwa 40 000 M. 
verurſachen, als eine Kalamität bezeichnet. Darauf 
erklärte Oberbürgermeiſter Oertel: Er könne darin 
keine Kalamität erblicken. Man thue nur, was 
von den Lehrern ſchon lange erſehnt und erwartet 
werde. Nicht als eine Kalamität dürfe man das 
Geſetz anſehen, ſondern man ſolle ſich darüber 
freuen, daß den Lehrern endlich ein beſſeres 
Gehalt gewährt werden ſolle. 


wird der 


Berlin, 21. Januar. Auf die Mehrleiſtun⸗ 

en der größeren preußiſchen Städte für die 
Voltsſchule als unmittelbare oder mittelbare 
Folge des Geſetzes vom 14. Juni 1888 und 31. 
März 1889 iſt bei den Berathungen über das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz wiederholt hingewieſen 
worden, ohne daß bisher ein klarer, zahlenmäß iger 
Nachweis über deren Bedeutung und Umfang 
erbracht worden wäre. Dieſem Mangel begegnet 
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meiſterin Grä 


von Bedeutung fet, während eine Defenfioflotte 
keine. Vortheile aus ihm ziehen könne. Durch 
den Bau des Nord⸗Oſtſerkanals ſei der deutſchen 
Flotte eine beſtimmte Entwickelungsrichtung vor⸗ 
gezeichnet. Wislicenus geht wie wohl jeder 
Fachmann von dem Axiom aus, daß nur eine 
zum Angriff taugliche Flotte eine wirkſame 
Küſtenvertheidigung durchführen könne und daß 
4 5 die billigſte aller denkbaren Flot⸗ 
en iſt.“ : 


1 f 5 ie ſchiedenen Stellen darauf hingewieſen, daß der 
kanzler Fürſten zu Hohenlohe an der Spitze, die — Der Betriebsüberſchuß der Einnahmen Fa ildelm⸗ K fi Offen 
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Oeſterreich⸗ Ungarn. 


vorweg die Koſten des Abfertigungsdienſtes und 
bie Poſt 


Reichskanzlers Fürſten zu 
emen Todesfall in tiefe 
Prinzeſſin Marie zu Hohenlohe⸗ 
Tochter des erb⸗ 


1 ngskoſten 
Sd den Paares, iſt am Dienſtag Abend zu 


für die Perſonen⸗, Gepäck⸗ und 1 hin⸗ 
ugeſetzt. Bei Zugrundelegung der im Betriebs⸗ 
ahre 1895/96 von Poſtwagen und von Eiſen⸗ 
bahnwagen für Poſtzwecke gefahrenen Wagenachs⸗ 
kilometer betragen die Betriebsausgaben für die 
Poſtbeförderung 29 262 296 Mark. Die ſämt⸗ 
lichen von der Poſt an die Eiſenbahn gezahlten 
Vergütungen einſchließlich der Vergütung für Ges 
itellung der Eiſenbahnwagen zur Poſtbeforderun 
beliefen ſich dagegen auf nur 6 104 790 Mark. 
Es bleibt alſo ein Betrag von rund 23 157 500 
Mark r ag 15 
— Der Reichstag dürfte in nächſter Zeit in 
die erſte Leſung der Novelle zu den Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzen eintreten. Er wird alſo nicht, wie 
von anderer Seite gemeldet wurde, mit der Be⸗ 
rathung dieſer Materie warten, bis die Novelle 
zum Invaliditätde und Altersverſicherungsgeſetz 
vom Bundesrathe gleichfalls eingereicht fein wird. 
Es iſt bei der Verſchiedenheit beider Materlen 


ſtand zwiſchen Gendarmen und Arbeitern ein 


. 


Arbeiter und zwei Frauen wurden getödtet. Ein 
Steinwurf berwundete einen Gendarmerie⸗ 
Lieutenant. Die Aufregung iſt groß, für aus⸗ 
reichende Sicherung der Bergwerke iſt geſorgt. 

5 Frankreich. 

Paris, 20. Januar. In der Heeres⸗ 
kommiſſton der Deputirtenkammer ſprach heute 
der Kriegsminiſter General Billot über den 
Geſetzentwurf, wonach ſtufenweiſe bei den In⸗ 
fanterieregimentern vierte Bataillone eingeführt 
werden ſollen. Die Kommiſſion nahm den Ent⸗ 


wurf günſtig auf. 
Italien. 


Der Präfekt von Venedig ſtattete geſtern an 
Botd des deutſchen Kriegsſchiffes „Stoſch“ dem 
Kommandanten deſſelben einen Beſuch ab. Die 


miniſteriums. — em „Dziennik Po „auch ſchwer einzuſehen, daß eine gemeinſame Be⸗ beiden Perſönlichkeiten tauſchten in herzlicher 
Poznanski“ rathung beider Nov . i 
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ochachtung und Zuneigung aus, welche den 
Ba Wilhelm und das deutſche Volk mit dem 
Könige und dem Volke Italiens verbinden. Der 
Präfekt wurde bei der Ankunft auf dem Stosch“ 
und beim Verlaſſen des Schiffes mit Geſchüßz⸗ 
ſalven von demſelben 1 
Die „Opinione“ veröffentlicht den Text des 
eee Kaiſer Wilhelm anläßlich der 
Befreiung der Gefangenen dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Rudini überſandte: „Heureux des bonnes 
nouvelles annonçant la paix et la liberation 
des prisonniers je vous exprime les feliei- 
tations‘ les plus sincères. Exviva il re!“ 
(Glücklich über die guten Nachrichten, die den 
Frieden und die Befreiung der Gefangenen an⸗ 


rungsgeſetzen gehört zu den umfangreichſten Vor⸗ 
lagen, welche je dem Reichstage unterbreitet ſind. 
Gemäß den Erfahrungen, welche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, Schiedsgerichte und Reichs⸗Verſi erungs⸗ 
amt in der Praxis gemacht haben, ſoll eine ſehr 
große Zahl von Einzelheiten Umgeſtaltungen 
unterworfen werden, und es wird in der Reichs⸗ 
tagskommiſſion, welcher die Vorlage ſicherlich zur 
Berathung überwieſen werden wird, einer langen 
Zeit bedürfen, um alle Vorſchläge auf ihre 
Zweckmäßigkeit zu prüfen. Große leitende Geſichts⸗ 
punkte haben bei der Ausarbeitung nicht in Frage 
geſtanden, wenn man nicht hierzu die Tendenz 
rechnen will, an den Grundlagen der Unfallver⸗ 
ſicherung nichts zu ändern. Ueber letztere Tendenz > 
gegenwärtig, wo auch die Zpaliditätge und kündigen, drücke ich Ihnen die auftichtigſten 
Altersverſicherung derſelben Behandlung unter⸗ Glück bünſche aus. Es lebe der König !) 
worfen und in Einzelheiten reformirt werden foll, England. 

zu ſtreiten, wäre müßig. Man wird eben die 

Serbefferung, ſoweit ſie vorhanden ſind, annehmen. London, 29. Januar. Das Unterhaus 
und die Frage nach der Aenderung der Organiſation ſebte die Adreßdebatte fort. 8 O'Brien 
des geſamten Arbeiterverſicherungsweſens auf eine ſtellte einen Unterantrag zu Gunſten der Be⸗ 
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Petersburg, 20. Januar. Der Verweſer 


dürfte ſie durchgeführt ſein. Hieran zu Ber 
rütteln, würde unzweckmäßig und den Intereſſen des Miniſterlums des Auswärtigen, Graf 
a —— Se Murrawiew, ift heute nach Kopenhagen abgereiſt, 


aller in Betracht kommenden Faktoren entgegen N 
ſein. Außerdem wird darauf geſehen werden gc dort ſein Abberufungsſchreiben zu über⸗ 
reichen. 


Made daß die in der Novelle niedergelegten 
der Landesfarben Schwarz + Grün « Gold aus pfl 

heraldiſchen Gründen dahin abzuändern, daß die! 
Reihenfolge künftig Grün⸗Schwarz⸗Gold ſein ſoll. 


gegen den Schul f ik 
Probſt chulinſpektor Dr. Rudenik bekannte 


ro uski ſei 
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3 — Zur da mpfe 

vorlage haben die Handelskammern in Mainz, 
Kolmar, Hanau, Bochum, Offenburg, Bonn, 
Heilbronn, Koblenz, Mülheim a. Rhein, Weſel 
petitionirt, für den Fall der Annahme der Vor⸗ 


70. Lebensjahr vollendet hat, ſowie des Land⸗ 
tagsabgeordueten Seer, der bereits 80 Jahre 
zählt, fand 


Feſtmahl ſtatt, an dem ſich nahe an hundert Mit⸗ 
glieder der nationallib c 
Nachdem der Vize Aidalen b 


Dr. Krauſe das Hoch au 5 l 

hatte, feierte Borman den Benugſen an 
Dr. v. Marquardſen 
Hobrecht den Abg. 
nelle war gemeldet 


Wolszlezier 
Thätigkeit 
klingende 
daß der 
chen der 


Pflichten ſeines geiſtlichen Amtes geſtellt habe 
Die Prüfung der Wahl des Pfarrers zum Mit⸗ 


Afrika. 


Kairo, 14. Januar. Ein gase Licht 
auf die Manneszucht der egyptiſchen Soldaten 
und die von der engliſchen und egyptiſchen Preſſe 
während des Dongola⸗Feldzuges ſo oft gerühmte 
Begeiſterung, mit der dieſe angeblich in den 
Kampf gegen die Mahdiſten zögen, wirft ein 
Vorfall, der ſich kürzlich in Dberegppken abſpielte. 
Ein „ der von Kairo kam und 
ſich nach Wadi⸗Halfa begeben ſollte, hatte bei 
einer Ortſchaft angelegt, um die Nacht über dort 
liegen zu bleiben. Im Verhältniß zu ſeiner 
Größe hatte & außerordentlich viel Truppen an 
Bord, deren efehl einem e . ſflztet 
übertragen war. Aus noch n auf⸗ 


am 1. Februar zuſammentretende Landtag in 
ces eine Vorlage über die Beſteuerung 
Landes 
komme 
Einna 


Mark Ein⸗ den 


4 ck 5 | a 
Minuig den arg del Ee e ‚in Die 


Donnerſlag, 21. Januar 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
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Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


Abend⸗Ausgabe. 


I durch Tanz gefeiert wurde. 


geklärter Urſache ſtürzte plötzlich ein Verdeck des 
Dampfers zuſammen und eine allgemeine Ver⸗ 
wirrung entſtand. Mehrere Soldaten blieben in 
Folge der Verletzungen, die ſie ſich durch den 
Sturz zuzogen, ſofort todt, ein großer Theil er⸗ 
litt mehr oder weniger ſchwere Verwundungen 
und einundneunzig Soldaten verſchwanden, auf 
gut deutſch, benutzten die allgemeine Unordnung, 
um fahnenflüchtig zu werden. Von Kairo wur⸗ 
den, ſobald dieſer Vorfall bekannt wurde, Beamte 
des Kriegsminiſteriums auf den Schauplatz ent⸗ 
ſandt, um eine Unterſuchung anzuſtellen, doch 
ſind die Ergebniſſe derſelben noch nicht bekannt 
geworden. Alle Arbeiten europäiſcher Offiziere, 
aus den Egyptern brauchbare Soldaten zu 
machen, müſſen umſonſt bleiben, da die Charakter⸗ 
eigenſchaften des egyptiſchen Volkes, die es zum 
Waffenhandwerk völlig unbrauchbar machen, nicht 
im Handumdrehen von einigen europäiſchen 
Beamten ausgerottet werden können. Während 
des Dongola⸗Feldzuges ertrugen die egyptiſchen 
Soldaten die außerordentlich harten Anſtrengun⸗ 
gen und Entbehrungen in ausgezeichneter Weiſe 
und bedeutend beſſer als die engliſchen Truppen. 
Dieſe Thatſache veranlaßte Viele zu der ganz 
ungerechtfertigten Behauptung, daß die engliſchen 
Inſtrukteure aus den Egyptern brauchbare Sol⸗ 
daten geſchaffen hätten; ſie vergeſſen aber, daß 
die Fähigkeit, Entbehrungen und Strapazen zu 
ertragen, noch nicht den tüchtigen Soldaten 
macht und andererſeits, daß dieſe Fähigkeit keine 
Folge der engliſchen Lehrthätigkeit im egyptiſchen 
Heere, ſondern dem Volke in ſeiner Geſamtheit 
eigenthümlich iſt. Daß es mit dem Muthe und 
der Hingabe des egyptiſchen Soldaten noch eben 
ſo ſchlecht beſtellt iſt wie früher, hat der Feldzug 
ſelbſt bewieſen und bewies jetzt aufs neue jener 
oben erwähnte Vorfall. Die wirkliche Stärke 
des egyptiſchen Heeres liegt in den aus Negern 
uſammengeſetzten Bataillonen (Sudaneſen), deren 

uth und Tüchtigkeit über jeden Zweifel er⸗ 
haben iſt. Die ganze Geſchichte des egyptiſchen 
Volkes beweiſt, daß ihm militäriſche Tugenden 
vollſtändig fremd ſind, und in den hervorragen⸗ 
den Feldzügen, die Mehemed Ali, Ibrahim Paſcha 
u. ſ. w. führten, gelangten faſt ausſchließlich 
fremde Söldlinge, Türken, Albaneſen, Tſcherkeſſen 
und Neger zur Verwendung. 


Hamburg, 20. Januar. Die Montagsver⸗ 
ſammlung des Arbeitgeberverbandes war reſul⸗ 
tatlos, morgen findet die Entſcheidung bringende 
Verſammlung ſtatt. 


Stettiner 

Stettin, 21. Januar. 
Sitzung \ 
Gemeinde⸗Vertretung von St. 


In der geſtrigen 
des Gemeinde⸗Kirchenraths und der 
Jakobi wurde 
die Wiederherſtellung der Kapelle der Nordſeite 
Handgemenge; die Gendarmen gaben Feuer, acht der Kirche und des darüber liegenden Theils des 


Chores beſchloſſen. Die Koſten belaufen ſich 
auf 33 700 Mark, wovon 20 000 Mark vor⸗ 
handen ſind, der Reſt von 13 700 Mark wurde 
bewilligt. Zu Mitgliedern der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung wurden die Herren Rathsmaurermeiſter 
Decker und Vizekonſul Guſtav Adolf Karow und 
zu Mitgliedern des Gemeinde⸗Kirchenraths die 
Herren Kaufmann Ernſt Ludendorff und Gym⸗ 
naſtal⸗Direktor a. D. Sievert gewählt. 

— Als Sicherſtellung für ge⸗ 
ſtundete Abgaben hat der Finanzminiſter 
die Annahme von Hypothekenforderungen als in 
der Regel unzuläſſig erklärt. Für die Steuer⸗ 
verwaltung reicht es nicht aus, daß der Pfand⸗ 
gegenſtund die Gewähr dafür bietet, daß der 
ſichergeſtellte Betrag überhaupt über kürzere oder 
längere Zeit berichtigt wird, ſondern ſie muß 
zugleich Vorſorge dahin treffen, daß der Betrag 
unter allen Umſtänden, auch bei Eintritt außer⸗ 
ordentlicher Ereigniſſe, wie drohender Kriegs⸗ 
gefahr, rechtzeitig eingeht und alsbald darüber 


ſich aus ihnen ſofort befriedigen kann. 

— Am Dienſtag, den 12. Januar, hielt die 
Ortsgruppe Stettin des Rieſen⸗ 
gebirgs⸗Vereins ihre diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung ab. Aus dem vom Schriftführer 
verleſenen Jahresbericht für 1896 theilen wir 
Folgendes mit: Die Ortsgruppe hat ſich auch im 
verfloſſenen Jahre, dem zehnten ihres Beſtehens, 
erfreulich weiter entwickelt. Die Mitgliederzahl 
iſt von 156 (1895) auf 171 (1896) geſtiegen. 
Durch den Tod verlor der Verein 2 Mitglieder, 
die Herren Maurermeiſter Urban und königl. 
Eiſenbahnbetriebsſekretär v. Koziczkowski. Herr 
Geh. Juſtizrath Müller wurde einſtimmig zum 
Ehrenmitgliede ernannt. Es fanden 6 Monats⸗ 
ſitzungen ſtatt, und außerdem ein Familienabend, 
an dem Herr Prof. Dr. Haenicke einen Vortrag 
über Gerhard Hauptmanns „Hannele“ hielt. 
Das Vereinszimmer befindet ſich, wie bisher, in 
der Stettiner Molkerei, Falkenwalderſtraße 19. 
Von weiteren Veranſtaltungen des Vereins er⸗ 
wähnen wir das Stiftungsfeſt, das am 25. April 
in den Räumen der bürgerlichen Reſſource durch 
Aufführung einer munteren Scene aus dem Ge⸗ 
birgsleben und eines luſtigen Schwankes, ſowie 
In ſeiner Feſtrede 
gedachte der Vorſitzende, Herr Oberlehrer Ulich, 
des obengenannten Ehrenmitgliedes, dem er zu⸗ 
gleich ein künſtleriſch ausgeſtattetes Diplom über⸗ 
reichte. Weiter ſind zu nennen der Faſtnachts⸗ 
abend am 22. Februar und das Weihnachtsfeſt 
am 12. Dezember, ſowie die geſelligen Abende, 
zu denen ſich eine Anzahl Mitglieder mit ihren 
Damen jeden Dienſtag in der Stettiner Molkerei 
vereinigte. Auf dem Vereinstage in Hirſchberg 
war die Ortsgruppe durch die Herren Oberlehrer 
Ulich, Kaufmann Grüttner, Kaufmann Camp⸗ 
hauſen (ſämtlich Mitglieder der Ortsgruppe) und 
Paſtor Niebuhr in Hirſchberg vertreten. An 
Zeitſchriften werden außer dem „Wanderer im 
Rieſengebirge“ der „Gebirgsfreund“ und „Aus 
deutſchen Vergen“ gehalten, ſowie die Zeitſchrift 
des Vereins für ſchleſiſche Volkskunde, deſſen 
Mitglied die Ortsgruppe iſt. Für 1897 wurde 
der bisherige Vorſtand wieder gewählt; er be⸗ 

rren: Oberlehrer Ulich (1. Vor⸗ 
u Grüttner (1. Kaſſeuwart), 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


verfügt werden kann, derart, daß die Staatskaſſe d 
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Oberlehrer Dr. Hoefer (1. Schriftführer und 
Bücherwart), Ingenieur Parnemann (2. Schrift⸗ 
führer). Die Auskunftsſtelle leitet Herr Kauf⸗ 
mann Paul Muth, Papenſtraße 11. 

* Ornithologiſcher Verein. (Sitzun g 
vom 18. Januar; Vorſitzender Herr Dr. Mauer.) 
Zu Rechnungsreviſoren werden die Herren 
Polizeikommiſſar Stürmer und Verſicherungs⸗ 
beamter Meyer gewählt. Auf den Nachzucht⸗ 
Ausſtellungen im Dezember v. J. erhielten 
A. für Hühner: 1. Preis: die Herren Nettling 
und Spillmann; 2. Preis: die Herren Kraſe⸗ 
mann, Benz, Vollbrecht, Menz, Dankhof; 3. 
Preis: die Herren Vollbrecht, Dankhof, Nettling, 
Benz, Reuſch. B. für Tauben: 1. Preis: die 
Herren Wolter, Kindt, Riebe. 2. Preis: die 
Herren Stichelmann, Kummer, Nettling, Linde⸗ 
mann, Nebelung, Beyer, Dräger; 3. Preis: die 
Herren Wichmann, Spillmann, Nettling. C. für 
Kanarien: 1. Preis: die Herren Falk, Neumann: 
2. Preis: die Herren Brüske, Radloff, Nettling. 
— Anknüpfend an die Berichte, die im Oktober 
Herr Oberlehrer Hübner, Stralſund, hier in der 
Landwirthſchaftskammer zum Vortrag gebracht, 
empfiehlt Herr Röhl, hier den Verkauf von 
Trinkeiern anzubahnen. Gegenüber dem unge⸗ 
heuren Import von Eiern iſt es wohl Pflicht der 
Fachvereine und der Landwirthſchaft, zur Hebung 
der Geflügelzucht beizutragen. Wenn ſich vor⸗ 
läufig auch noch nicht ein Export von friſchen 
Eiern erreichen laſſe, ſo dürfte es immerhin 
möglich ſein, in nicht zu ferner Zeit wenigſtens 
unſern Bedarf an friſchen Eiern zu decken. 
Dazu wäre es nöthig, Verkaufsſtellen für Trink⸗ 
eier, die mit dem Namen des Züchters und 
Datum verſehen ſein müſſen, einzurichten. Stral⸗ 
ſund, Treptow a. T. ſind bereits damit vorge⸗ 
gangen, und haben gute Erfolge gehabt, Herr 
Bindemann führt aus, daß im Verein nicht 
Züchter genug ſeien, um eine Sammelſtelle von 
Trinkeiern mit Erfolg einrichten zu können, zu⸗ 
mal die Züchter ſchon die friſchen Eier im Hauſe 
leicht verkauften. Herr Dr. Bauer iſt der Aus 
ſicht, daß die Gutsbeſitzer und kleinen Land⸗ 
wirthe für die Sache intereſſirt werden müßten. 
Den ganzen Bedarf zu decken, würde vorläufig 
wohl noch nicht zu erreichen ſein, immer⸗ 
hin wäre es zweckmäßig, der Sache näher zu treten. 
Herr Röhl hält die Einrichtung für dieſen Winter 
ebenfalls nicht mehr angängig und beantragt, 
die Sache bis zum Herbſt zu vertagen, während 
des Sommers aber mit den größeren und 
kleineren Landwirthen Fühlung zu ſuchen und ſie 
für dieſe Sache zu intereſſiren. — Durch Herrn 
Dr. Bauer ſollen Brahma, Cochin und Gold⸗ 
Wyaudottes, Hähne und Hühner, nachgewieſen 
werden uud können ſich Reflektanten an ihn 
wenden. Die nächſte Sitzung findet am 1. 
Februar, die Generalverſammlung am 15. ſtatt. 
Anträge ſind bis zum 1. Februar an den Vor⸗ 
ſtand zu richten. Angemeldet werden die 
Herren Lefevre und Breſina. Schließlich wird 
noch empfohlen, den Raum unter den Futter⸗ 
apparaten mit Strauchwerk auszufüllen, damit 
ſich nicht die Katzen, wie mehrfach bemerkt, 
darunter verſtecken können. 

„ Sm Kreiſe Randow wurden in der 
Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1896 35 
Altersrenten zum Geſamtbetrage von jähr⸗ 
lich 5200,20 Mark und 53 In validen⸗ 
renten zum Geſamtbetrage von jährlich 
7798,20 Mark gewährt. 

— Die königlichen Lotterie⸗Ein⸗ 
nahmen bleiben am Geburtstage des Kaiſers 
geſchloſſen. Wegen der bei der Zentenarfeier des 
Geburtstages des hochſeligen Kalſers Wilhelm J. 
zu treffenden Maßnahmen iſt die Beſtimmung 
noch vorbehalten 


Geſtern Abend wurde die Gasſpritze der 
Feuerwehr nach dem Hauſe Heinrichſtraße 45 
eulſaudt, weil daſelbſt in einer Küche unter der 
Koch maſchine Fußboden, Balken und Schal⸗ 
bretier in Brand gerathen waren. — In der 
Nacht gegen 12 Uhr rückte die Feuerwehr nach 
dem Grundſtück des neuen Feuerwehrgebäudes 
an der Breslauerſtraße as, woſelbſt das Dach 
des auf dem Bauplatz befindlichen Abortgebäudes 
brannte. — Heute früh gegen 7 Uhr entitand 
in einer zwei Treppen hoch belegenen Wohnung 
des Hauſes Breiteſtraße 61 ein kleiner Brand, 
er zur Allarmirung der Feuerwehr Anlaß gab. 
Das Feuer wurde gleich den vorher erwähnten in 
kurzer Zeit gelöſcht. 

— Der Verein ehemaliger 54er und der 
Verein ehemaliger Kameraden der Artillerie be⸗ 
gehen die Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers bereits am Sonn⸗ 


abend, den 23. d. M., Erſterer im Lokale 
des Herrn Bullert, Letztefer im Kotz ſchen 


Saale. 


Herr Hotelbeſitzer, früh. Kapitän Maaß 
hierſelbſt hat das den Lindner'ſchen Erben in 
Swinemünde gehörige „König Wilhelms 
bad“ in Swinemünde für den Preis von 
275 000 Mark gekauft und wird daſſelbe am 1. 
April d. J. übernehmen. 


* Dem beim Kaufmann Hoffmann ange⸗ 
ſtellten Handlungsgehülfen Arthur Groth wurde 
geſtern aus ſeinem verſchloſſenen Zimmer ein 
grauer Havelock im Werthe von 30 Mark und 
dem Sohne des H. aus demſelben Raume eine 
Flöte und ein Paar Schmierſchuhe geſtohlen. 
Der Dieb hatte die Thür des Zimmers 
dadurch geöffnet, daß er das Schloß heraus⸗ 
drückte. 
——ꝛ—mmů—ůůů 

Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 21. Januar. 

* Der Arbeiter Wilhelm Pahl aus Bredow 
hatte ſich heute vor der dritten Strafkammer 
des hieſigen Landsgerichts wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu verantworten. 
Am Abend des 22. November 1896 draug der 
Angeklagte in den Laden des Kaufmanns Witten⸗ 
hagen in der Möuchenbrückſtraße ein und nahm 
dort mehrere Gänſebrüſte, eine Anzahl Servelat⸗ 
würſte, Leberwürſte und eine Speckſeite von fünf⸗ 
zehn Pfund weg, auch eignete er ſich das in der 
Ladenkaſſe vorhandene Kleingeld, etwa 20 M., an. 
Die geſtohlenen Waaren hatte der Dieb in einem 
Sack untergebracht, den er fortzuſchaffen im Begriff 
war, als er von dem Veſitzer des Ladens abgefaßt | 
wurde. Eingedrungen war der Dieb durch eine 
vom Flur aus in den Laden führende Thür, 
die er mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet hatt. 

nebſt einigen Diettichen in ei — 


3 


ſie nicht, ſondern legte es, namentlich Fleiſch⸗ 


Wallgraben des Fort Leopold gefunden haben. 
Zur Sicherheit hatte P. ſich auch noch mit einem 
Brechwerkzeug, einem ſtarken eiſernen Haken, 
ausgerüſtet. Das Gericht verurtheilte den ge⸗ 
fährlichen Einbrecher zu einer Zuchthaus⸗ 
ftrafe von zwei Jahren, Ehrverluſt auf bie 
gleiche Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht. 

Köslin, 20. Januar. Ein eigenartiger 
Prozeß wurde geſtern hier bei Gericht in letzter 
Inſtanz entſchieden. Im Dorfe Nedlin lebt ſeit 
Jahren eine Wittwe, welche nicht nur unentgelt⸗ 
lich im Armenhauſe wohnt, ſondern auch im 
Laufe der Jahre recht erhebliche Armenunter⸗ 
ſtützungen erhalten hat. Die Frau, welche ſich 
hauptſächlich durch Betteln eruährte, war ſehr 
geizig, denn was ſie an Gaben empfing, verzehrte 


und Wurſtwaaren, in einen Kaſten. Dieſe 
Waaren ſind natürlich meiſt verdorben, ſo daß 
ſie recht üble Gerüche verbreiteten und ſchließlich 
im Geſundheitsintereſſe der Mitbewohner des 
Armenhauſes eine Reinigung ſeitens der Behörde 
vorgenommen werden mußte. Dabei fand man 
ein Sparkaſſenbuch über 570 Mark; dies nahm 
der Gemeindevorſteher an ſich und kürzte die 
Summe um den Betrag, welchen die Frau im 
Laufe der Jahre von der Gemeinde erhalten 
hatte. Das paßte der Frau aber nicht, ſie 
ſtrengte auf Herausgabe des Geldes Klage an, 
iſt aber mit ihrem Antrage endgültig abgewieſen 
worden. Nach Abzug der Koſten bleibt der 
geizigen Frau nichts von dem verheimlichten 
Gelde übrig. b 


Stadttheater. 


Als volksthümliche Vorſtellung gelangte 
geſtern Leſſing's „Minna von Barnhelm“ 
zur Aufführung, welches wohl zu den beſten 
Gaben gehört, trotzdem ließ der Beſuch zu 
wünſchen übrig. Die Darſtellung konnte im 
Weſentlichen genügen, in der Titelpartie ent⸗ 
wickelte Fr. Raupp liebenswürdigen Humor 
und vornehmen Anſtand und ebenſo war Frl. 
Borkenhagen als „Franziska“ von reizender 
Schelmerei, weniger ſprach der „Tellheim“ des 
Herrn Maximilian an, es war zwar ein 
Kavalier, an dem als ſolcher wenig auszuſetzen 
war, aber es fehlte der ganzen Darſtellung das 
Melancholiſche und Gefühlvolle, wodurch grade 
in dieſer Partie der Zuſchauer ergriffen werden 
muß; Herr Maximilian kam über eine korrekte 
Deklamation nicht hinaus. Als „Wachtmeiſter 
Werner“ war Herr Büttner wohl am 
Platz, er ließ die derbe Soldatennatur 
hervortreten, fand aber auch für die 
wärmeren Gefühle den rechten Ton: Herr 
Idali als „Juſt“ bot eine ſehr gelungene 
Leiſtung, er ſtattete die Partie bumoriſticch aus 
und mied dabei alle Uebertreibungen, ebenſo ge⸗ 
bührte dem „Wirth“ des Herrn Eberhardt 
Anerkennung und Herr Striebeck führte die Rolle 
des „Riccaut“ charakteriſtiſch durch. — Für eine 
beſſere Beſetzung der kleineren Rollen hätte die 
Regie wohl ſorgen können, der „Graf von Bruch⸗ 
ſal“ des Herrn Feuerlein war gänzlich ver⸗ 
fehlt und Herr Schloſſer brachte die wenigen 
Worte, welche ihm als „Feldjäger“ zufallen, nur 
ſtockend heraus. Im Allgemeinen nahm das 
Publikum die Vorſtellung überaus beifällig auf 
und zeichnete beſonders die Hauptdarſteller aus. 

E. O. K. 


ECC 
Sinfoniekonzert. 


Vor vollſtändig ausverkauftem Saal fand 
geſtern das dritte Sinfonie ⸗Konzert der 
verſtärkten Stadttheaterkapelle ſiatt. 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die 
Mitwirkung Pablo de Saraſate's eine 
außerordentliche Zugkraft ausgeübt hatte, 
dürfte auch darauf Gewicht zu legen ſeien, 
bei den außerordentlichen Darbietungen der 
Kapelle in den beiden voraufgegangenen Konzerten 
die Muſikfreunde unſerer Stadt auch dieſen 
neuen muſikaliſchen Veranſtaltungen mit hoch⸗ 
geſpannten Erwartungen entgegen ſehen, und dürfte 
der glänzende Verlauf der geſtrigen Aufführung 
für die Berechtigung ſolcher Erwartungen einen 
neuen Beweis erbracht haben. Schon die wohl⸗ 
gelungene Ausführung der herrlichen „Jupiter⸗ 
Sinfonie“ von Mozart, ſowie des Vorſpiels zu 
den „Meiſterſingern“ von Wagner gewährten 
unter der geiſtvollen Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Erdmann einen hohen künſtleriſchen 
Genuß. Herr Erdmann verſteht es eben, bei 
ſeinem hervorragenden Direktionstalent einen 
Kontakt zwiſchen ſich und ſeinen Muſikern her⸗ 
zuſtellen, wodurch es allein möglich iſt, derartig 
tüchtige Leiſtungen der Kapelle zu erzielen, wie wir 
ſie geſtern zu bewundern wieder Gelegenheit hatten. 
Für die gemüthliche Stimmung, die durch die 
äußerft originelle, ja übermüthige Orcheſtrirung 
der „Streiche des Till Eulenſpiegel“ von Richard 
Strauß erzielt werden ſollte, ſchien im Publikum 
wenig Entgegenkommen vorhanden zu ſein, ob⸗ 
gleich auch dieſe Piece mit ihrem meiſterhaft 
um Ausdruck gebrachten „Tauſend⸗Teufel⸗Humor“ 
ich einer gleich vorzüglichen Ausführung von 
Seiten der Kapelle zu erfreuen hatte. 

Der hier ſchon bekannte Soliſt des Abends. 
Herr Saraſate, erregte auch geſtern im „3. 
Konzert für Violine“ von Bruch und in der 
„Phantaſie über Marſch und Romanze aus 
Roſſini's „Othello“ von Ernſt die hohe Be⸗ 
wunderung, die der wohl unerreichten Technik 
und Nobleſſe ſeines Spieles gebührt. So wollten 
denn auch nach Schluß der „Othello⸗Phantaſie“ 
die Beifallsbezeugungen kein Ende nehmen, die 
der Künſtler durch wiederholtes Erſcheinen, zur 
allgemeinen Enttäuſchung jedoch ſtets ohne 
Violine, quittirte. 


Aus den Provinzen. 


Aus Vorpommern werden zwei bedauer⸗ 
liche Unfälle auf dem Eiſe berichtet. In 
der Nähe von Kröslin verunglückten am 
Dienſtag Vormittag die Fiſcher Heinrich Thuow 
und Johann Schumacher aus Freeſt; dieſelben 
brachen auf der Peene, dicht vor der Krösliner 
Bäk (auf der ſogenannten Fahrrinne) ein, wobei 
Schumacher unter das Eis kam und ertrank, 
während Thurow von dem Lootſen Buchholz, 
welcher vom Ruben kommend den Hülferuf ge⸗ 
“= hatte, gerettet wurde. Schumacher iſt 27 

ahre alt und hinterläßt eine Frau und ein 
Kind im Alter von 1 Jahr. — Am Nachmittag 
deſſelben Tages ſind in Lubmin fünf Kinder 
auf dem Eiſe eingebrochen und ertrunken. Die 
4 Uhr aus der Schule kommenden Kinder (4 
Mädchen und 1 Knabe) waren kurz vor 5 nach 
dem Strande gegangen, um ſich auf dem Eiſe 
mit Schlittenfahren zu vergnügen. Als 4 der 
Kinder auf dem Gefährt ſaßen und ein Mädchen 
den beladenen Schlitten zog, brach plötzlich die 
Eisdecke und alle fünf gingen in die Tiefe. Am. 
Ufer ſtehende Kinder liefen ſofort nach dem 
Dorfe und holten Hülfe, aber es war zu ſpät, 
denn die von dem aus Kröslin telegraphiſch 
herbeigerufenen Arzt angeſtellten Wiederbelebunge⸗ 


aus jener Zeit genannt. 


indeß ſieben anderen Kalſerfiguren für das Veſtibul des 
daß] Reichstagshauſes auf der ſüdlichen Seite be⸗ 


verſuche blieben erfolglos. Zwei der Er⸗ der eigenen Ausſage der Patientin „eine gan 
trunkenen, ein Knabe im Alter von 9 iind ein 
Mädchen von 12 Jahren ſind Waiſen des ver⸗ 
ſtorbenen Lehrers Puſchert, drei Mädchen von 3, 
9 und 13 Jahren gehören dem Tagelöhner Karl 
Hermann. 

Gramzow, 18. Januar. Der älteſte im 
Amte ſtehende Geiſtliche im evangeliſchen Deutſch⸗ 
land dürfte Pfarrer Wulkow in Bertikow ſein. 
Er tritt im Alter von 82 Jahren zum 1. April 
in den wohlverdienten Ruheſtand, erfreut ſich 
aber noch großer körperlicher und geiſtiger 
Rüſtigkeit. 


Niederlage von Sachen“ befand. Dr. Fricker 
richtet über die merkwürdige 
neueſten Nummer der „Deutſch. med. Wochenſchr.“: 


Kindes eine bald vorübergehende Nervenftörung 
bei der Patientin hervorgerufen. Dieſelbe wieder⸗ 
holte ſich, als vor drei Monaten ein zweites 
Kind ſtarb. Die Krankheit ſteigerte ſich diesmal 
bis zu ausgeſprochener Melancholie. Sie trank 
Petroleum und Karbollöſung, verſchluckte Nadeln, 
kleine Knöpfe und Nägel. Da die gewünſchte 
Wirkung nicht erzielt wurde, ging ſie zu größeren 
Gegenſtänden über. Trotzdem die Patientin 
mittlerweile bereits in eine Heilanſtalt überführt 
worden war, wußte fie ſich doch Stahl federn, 
Drahtſtifte und Haarnadeliſ zu verſchaffen, die 
fie verſchluckte. Als auch jetzt der gewünſchte 
Erfolg ausblieb, verſchluckte die Frau der Reihe 
nach: eine Häkelnadel, Glasſtücke, zwei Thee⸗ 
löffel, eine Gabel und ein größeres Stück Eiſen. 
Die Anfangs geringen Beſchwerden nahmen 
immer mehr zu, ſo daß die Patientin, deren 
Geiſteszuſtand allmälig wieder ein normaler ge⸗ 
worden war, ſelbſt auf ſofortige Operation 
drang. Dieſelbe wurde von Dr. Fricker in der 
Weiſe ausgeführt, daß nach Oeffnung der Bauch⸗ 
höhle ein 4 Zentimeter langer Schnitt in die 
Magenwand gemacht wurde. Mit Hülfe einer 
kleinen Zange gelang es dem Overateur, nicht 
weniger als 37 Fremdkörper aus dem Magen zu 
entfernen. Außer den bereits erwähnten zwei 
The löffein befand ſich in dem Magen ein 
Schlüſſel, 2 lange Drahtſtifte, 12 Glasſtücke, 
ein nahezu 10 Zeutimeter langer eiſerner Fenſter⸗ 
haken, eine Stahlfeder, 9 Nähnadeln, ein Stück 
Graphit, ein Schuhknöpfchen, 2 Staniolkügelchen 
und die bereits erwähnte 11 Zentimeter lange 
Häte nadel. Die größte Schwierigkeit verurſachte 
die Entfernung der 20½ Zentimeter langen 
Gabel. Die meiſten der Gegenſtände hatten 
durch den Magenſaft ſtark gelitten. Die Häkel⸗ 
nadel hatte übrigens die Miagenwand durchbohrt 
und zur Bildung eines Taubenei großen Abſeeſſes 
in der Bauchhöhle Veranlaſſung gegeben. Die 
Operation gelang glänzend. Die Ernährung der 
Patientin erfolgte die erſten fünf, Tage durch 
Klyſtlere, dann wieder durch den Mund. Die 
Operation war am 6. Junt ausgeführt worden, 
am 12. Juli verließ die Frau geheilt das 
Krankenhaus. Sie befindet ſich ſehr wohl und 
hat ſeitdem bedeutend au Gewicht zugenommen. 


— Ein tragiſcher Vorfall in der Menagerie 
des Zirkus Sanger bildete den Gegenſtaud einer 
amtlichen Verhandlung vor dem Todtenſchaugericht 
in Londen. Herr Sanger hatte vor zehn Monaten 
einen Wärter feiner Elephanten Namens Baker 
wegen grauſamer Behandlung der Thiere entlaſſen 
müſſen. An ſeiner Stelle wurde ein anderer 
Wärter, Killingback, engagirt. Später nahm 
Sanger den entlaſſenen Baker wieder in feine 
Dienſte, gab ihm aber einen anderen Poſten, 
auf dem er mit den Thieren nicht in Berührung 
kam. Vor Kurzem nun betrat Baker den Stall 
des großen indiſchen Elephanten „Charlie“, deſſen 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Der Beſuch des Kaiſerpaares im Atelier 
des Bildhauers Prof. Max Baumbach galt den 
ihm übertragenen Werken für die Siegesallee. 
Es iſt die fünfte Gruppe, die dort zur Aufſtel⸗ 
lung kommt: ein Doppelſtandbild der Mark⸗ 
grafen Johann I. und Otto III. Als Neben⸗ 
figuren treten hinzu Marſilius, Schultheiß und 
erſter Bürgermeiſter von Berlin (1242), ſowie 
Probſt Simeon von Köln (1237). Die beiden 
askaniſchen Markgrafen, welche von 1220 bis 
1266 vereint und in herzlicher Gemeinſchaft mit 
einander regierten, waren die Söhne Albrechts II. 
Unter ihrer Herrſchaft, die in kriegeriſchen wie 
friedlichen Thaten ſich glücklich geſtaltete, er⸗ 
wuchſen eine Reihe märkiſcher Städte, und auch 
Berlin wird zum erſten Mal in einer Urkunde 
Die Darſtellung dieſer 
beiden Markgrafen wird das einzige Doppel⸗ 
ſtandbild ſein unter den 32 Slatuen der Sieges⸗ 
allee. Prof. Baumbach hat in der einen Skizze 
die beiden Askanier in einer mehr repräſentativen 
Haltung neben einander geſtellt. Der Kaiſer er⸗ 
kannte jedoch mit ſicherem Blick, daß eine zweite, 
ſehr ausdrucksvolle und lebendige Gruppe, von 
welcher der Künſtler ſchon ein Hülfsmodell ge⸗ 
ſchaffen hat, weitaus den Vorzug verdiene. Sie 
zeigt die beiden Fürſten in eifriger Berathung 
mit einander; in der Erſcheinung des einen 
kommt der kriegeriſche, beim anderen der fried⸗ 
liche Charakter mehr zur Geltung. Den Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlung zbbildet die Bebauungs⸗ 
urkunde von Berlin, welche der auf einem Weg⸗ 
ſtein ſitzende Markgraf über ſeinen Schoß ge⸗ 
breitet hält. Er trägt über dem Panzer ein 
langes Gewand, geſchmückt mit den branden⸗ 
burgiſchen Adlern, die heruntergelaſſene Kapuze 
giebt den vollbärtigen, nur mit der Stahlkappe 
bedeckten Kopf frei, deſſen ganze Aufmerkſamkeit 
ſich auf die Urkunde richtet. Rechts von ihm 
ſteht der mehr kriegeriſch dreinſchauende fürſtliche 
Bruder, der erhobene linke Arm hält einen Jagd⸗ 
ſpeer, während die Rechte auf die Urkunde zeigt. 
Die friſche, ſtattliche Erſcheinung des ſtehenden 
Fürſten iſt vollftändig gewappnet, er trägt den 
Eiſenhut zu der geſchloſſenen Kapuze und über 
dem Panzer ein Obergewand, das nach der ſach⸗ 
gemäßen Angabe des Kaiſers verlängert und 
mit dem askaniſchen Wappen verziert werden 
ſoll. Eine weitere, vom Karfer beſtimmte Aende⸗ 
rung bezieht ſich auf das Gehänge am Gürtel. 
Im Uebrigen war der Kaiſer ſehr befriedigt von 
der äußerſt charakteriſtiſchen und feſſelnden 
Gruppe. Treffend bemerkte der Kaiſer, daß 
ſonſt in der Regel bei dieſen Doppelbildern die 
Perſonen ausſähen, als ob fie ſich photographiren 
laſſen wollten. Von den beiden, erſt ſtizzirten 
Nebenfiguren iſt Marſilius mit herabwallendem 
Haupthaar dargeſtellt; die Rechte ſtützt er auf 
eine Urkunde. Simeon erſcheint im Kutten⸗ 
gewand und umfaßt eine halbgeöffnete Bibel mit 
beiden Händen. Die Poſtamente und die 
Marmorbank ſollen mit romaniſchen Formen und 
Ornamenten ausgeſtattet werden. Das Kaiſer⸗ 
paar betrachtete außerdem noch eine etwa andert⸗ 
halblebensgroße Figur Barhareſſas, die mit 


grade darin beſchäftigten Freund Killinckback zum 


ſich darauf abſpielte, ſagte dieſer vor dem Todten⸗ 
ſchaurichter Folgendes aus: Als er dem Elephanten 
eben etwas Heu gegeben und dieſer zu freſſen 
angefangen hatte, trat Baker mit den Worten 
ein: „Kommſt Du zum Thee?“ Kaum hatte 
„Charlie“ die Stimme feines früheren Wärters 
vernommen, als er wüthend auf ihn zu ſtürzte 
und ihn mit ſeinem Zahn, der den Mann über 
dem frechten Ohr traf und durch feinen Kopf 
drang, an die Wand bohrte. Killingback ſchrie 
auf den Elephanten ein, worauf dieſer ſofort von 
ſeinem Opfer abſtand. Der tödtlich Verletzte fiel 
zu Boden und wurde von Killingback aus dem 
Stall getragen. Noch lebend in das nächſte 
Krankenhaus geſchafft, ſtarb er dort ſehr bald in 
Folge Zerſchmetterung der Bi 

werth ſſt, daß „Charlie“, der ſich ſeit 31 Jahren 
im Beſitz ſeines gegenwärtigen Herru, des Zirkus⸗ 
beſitzers Sanger, befindet, niemals zuvor die ge⸗ 
ringſten Symptome von Wuth bekundet hat, 
ſondern nach Ausſagen ſämtlicher Zeugen wegen 
ſeines ſanften, gelehrigen Charakters bekannt war. 
Nach Herrn Sangers Ausſage blieb auch kein 
Zweifel, daß es ſich bei dem berichteten Wuth⸗ 
ausbruch um einen außetordentlichen Fall von 
n für früher empfangene Mißhandlungen 
audelt. 


Beuthen i. Oberſchl., 20. Jauuar. In 
der „Heinitzgrube“ hlerſelbſt wurde der gegen den 
alten Grubenbraud aufgeführte Damm durch Gaſe 
durchbrochen. 


ſtimmt iſt. 
FFF 

Vermiſehte Nachrichten. 

— Eine eigenartige Huldigung wird ſeit 
Montag früh den auf dem lezten Ordensfeſte 
mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen dekorirten 
Berliner Beamten zu Theil. In aller Frühe, 
bevor die Herren zum Dienft gehen, wird ihnen 
von ſechs bis acht Muſikanten eine Morgen⸗ 
muſik gebracht, nachdem man die Gattin des 
Betreffen den vorher von dem Konzert verſtändigt 
hat. Der Herr Dirigent der Kapelle unterläßt 
es auch nicht, wenn zwei Stücke geſpielt ſind, 
dem neuen Ordensritter feine herzlich ſten Glück⸗ 
wünſche auszuſprechen. Gefragt, in weſſen Auf⸗ 
trag er das Ständchen aus führe, giebt der Herr 
Dirigent nur die ewige Antwort: „Er ſei be⸗ 
ſtellt“. In Wirklichkeit iſt dies aber nicht der 
Fall; denn die findigen Muſiker haben aus der 

rdeusliſte die Namen der Dekorirten und aus 
dem Adreßbuch die Wohnung derſelben ſich her⸗ 
ausgezogen und veranſtalten dieſe Ständchen 
auf eigene Fauſt, in der Hoffuung, durch ein 
Geldgeſchenk für ihre Mühewaltung entſchädigt 
zu werden. In den meiſten Fällen erhalten ſie 
einige Mark, häufig auch noch ein Frühſtück, mit⸗ 
unter aber gehen ſie leer aus, beſonders bei den 
Beamten, die dieſe Art Muſiker kennen, die alle 
feſtlichen Gelegenheiten, Geburtstage, Hochzeiten, 
Polterabende ꝛc. ausforſchen und dann dieſen 
Familien Ständchen bringen. 

— (Die angebliche Krankheit des Zaren.) 
Der Wiener Verichterſtatter der „Daily Mail“ 
bringt folgende Schauermär: „Beſorgniß erregende 
Gerüchte kurſiren hier über das Befinden des 
Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland. Man 
läßt ſogar durchblicken, daß ſie die Opfer ſchlei⸗ 
chenden Giftes find. (2) So weit ich habe in 
Erfahrung bringen können, liegt dem Gerüchte 
nur der Umſtand zu Grunde, daß ein großer 


verletzt wurden. 


Erfurt, 19. Januar. Am Sonnabend Vor⸗ 
druckereibeſitzers Brodmaun im Schießen mit dem 
Revolver nach einem der Gewölbe des Dom⸗ 
Unterbaues. Das Unglück wollte es, daß eine 
Kugel dem dort beſchäftigten Maurer Hergt in 
den Kopf drang, ſo daß der Mann ſofort zu⸗ 
ſammenbrach. Schwer verletzt wurde er im 
Krankenhauſe untergebracht, wo er hoffnungslos 
danieder liegt. 1% 20 


Warſchau. 20. Jaunar. Ein Raubmord 
wird aus det Ortſchaft Paryſow (Gouv. Radow) 
emeldet. Die aus acht Perſonen beſtehende 
Familie des als reich Neude jüdiſchen Schank⸗ 
wirths Joſef Posklinski wurde in voriger Nacht 
von einer Räuberbande überfallen, beraubt und 
ermordet, worauf die Mörder das Haus in Brand 
ſteckten und entflohen. Die Gendarmerie verfolgt 
die Mörder. 


FFF 


Newyork, 20. Jannar, Abends 6 Uhr. 


Theil des Küchenperſonals im Winterpalaſt in f 20. 19. 
Petersburg gewechſelt worden iſt und weitere Banmwolle in Newport „| 7¾ 7,25 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden find, daß in o. in Neworleans 61/öj6 61/16 
die Speiſen des Kaiſers nichts hineingethan wer⸗Pekr ole umRohes (in Caſes) 6,80 | 6,90 
den kann. In der Beziehung iſt es intereflant, daß Standard white in Newyork 6,10 6,20 
es viele hochgeſtellte Beamte in Wien, Berlin und do. in Philadelphia f 6,05 | 6,15 
Kopenhagen giebt, die noch immer überzeugt ſind Pipe line Certificates... 88 09 | 80,00 
daß die eiferne Konſtitution Alexanders III. an den Schmalz Weſtern team... | 4,25 | 4,25 
Folgen langſam wirkenden Giftes plötzlich 1894 do. Rohe und Brothers. 4,55 | 4,50 
zuſammenbrach. (2) Ich weiß perſönlich, daß Zucker Fair refining Mosco⸗ 
dieſe Muthmaßung in dem Schriftwechſel der pads f 2% 
Kaiſerin⸗Wittwe mit dem däniſchen Hofe ihren[ Weizen behauptet. a 
Ausdruck fand. Mag dem nun fein, wie ihm Rother Winters lolo. . 97,50 | 97,00 
wolle, jedenfalls wurde ein verwegener Anſchlag! per Januar 200.1 89,25 | 88,75 
gegen das Leben Alexanders III. im Herbſte 1894| per März . ꝗ ꝗ 90,25 89,75 
während der Maniver bei Smolensk geplaut. Er per Mai ......... . 86,50 86,00 
mißglückte, weil die Geheimpolizei den Verbrechern. per Juli 83,37 82,75 
auf die Spur gerieth. Die 8 find nie Kaffee Rio Nr. 7 loko . . | 10,00 10,00 
an die Oeffentlichkeit gelangt. Nicht einmal die per Februar. r 9,45 9,50 
Zahl der Verhaftungen ſind bekannt geworden.“ per April... 2:2... 9,55 9,55 
Der Kaiſer ließ die Manöver plötzlich abbrechen Mehl (Spring⸗Wheat clears) 3,60 | 3,60 
und eilte heim. Kurz nachher dieß es, daß er Mais behauptet, ö 
gefährlich erkrankt ſei.“ (7) 5 per Jannat. : 28,62 | 28,50 
— Eine bisher wohl einzig daftehende) per Pa 30,12 30,00 
Operation hat am evangeliſchen Hoſpital in per Juli 31,25 31,00 
Odeſſa der Oberarzt Dr. Fricker ausgeführt. Es] Kupfer 11,95 | 11,90 
handelt ſich um die Oeffnung des Magens einer le r . 13,45 13,40 
zweiunddreitziglährigen Frau, in dem ſich nach! Getreidefracht nach Lwerpool 2,87 287 


ze. 
cker bes] 


„Vor anderthalb Jahren hatte der Verluſt eines[ Mais behauptet, 


i 3 20. 19. 
Operation in der Weizen behauptet, per Januar 77,75 7712 
per Mai . . 80,12 | 79,50 

per Januar 22,12 22,12 
1 ER ver Jauner... 85 | 7,70 
Sped fhort clear | 4,121, 4,124, 


761 Millimeter. Wind: WSW. 


markt. 
Mai 177,00. Ruhig 


56,00. 


Pflege ihm früher obgelegen hatte, um feinen pn 
Thee abzuholen. Ueber die entſetzliche Szene, die St 


truſchale. Bemerkens⸗ Türkisch 


Es erfolgte dabei eine Exploſion, We 
durch welche ein Arbeiter getödtet und drei ſchwer 


mittag übte ſich der 15jährige Sohn des Buch⸗ 4% 


Börſen⸗Berichte. \ 
Stettin, 21. Januar. Wetter: Bedeckt. 
Temperatur — 1 Grad. Reaumur, Barometer 


Privat⸗Ermittelung. 
Weizen ohne Handel. 
Roggen 123,00 bez., klammer 110,00 B. 
Hafer 130—133 nom. f 
Petroleum loko ohne Handel. 
Rüböl feſter, loko ohne Faß bei Kleinig⸗ 
keiten 54,50 B., per Januar 55,50 B., per April⸗ 


Mai 55,75 B. 


Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 37,5 G. Termine ohne Handel. 


Berlin, 21. Januar. (Berliner Produkten⸗ 
Privat⸗Ermittelungen.) Weizen ver 


Roggen loko 121,00, bis 127,50, per 
Mai 128,75, per Juli —,—. Ruhig. 
Hafer loko 133,00 bis 147,00, per Mai 
131,50. Nom. ruhig. 
N 54 loko m. F. 57,20. Nom. loko o. F. 
om. 
Amtlich. Januar —.—, Mal 57,00 Nom. leblos. 
Spiritus amtl. loko 70er, 39,30 loko, 


50er 58,90. per Mai 44,00, per September 45,00. 


Mais loko 97,00 Mai 100,00. 
Petroleu m 21,00 Ruhig. 


Nom. 


London, 21. Januar. Wetter: Schnee. 


Berlin, 21. Jannar. Schluß⸗Rourſe. 


Preuß. Toufols 4% 1 don kurz L08170 
do. do. % 108,79 London lang 201 55 
ee n e 
54% ln riefe 801, 100,10 Ballen tn 22 

o. Damp 
Vo BI: Eu 0110 . 
Gentealandj er 8, 404101 20 | „Union“, „ 
edo. I 23 PER, ng 5e kerfaßeit 119,00 
er 184,90 

4% a8 


0 e 2 
do. e LES 
drente 1 


Ungar. @ 04,10 . unk. 
Rumän, 1881er am. Rente 01, 3½% gem Dyp.-Dant W 
re * Jede. 8.1520 3 50 Statt. Stabtanlelge — nn 
. r. v. 2 — 
F 
. Bo ‚ww 4 

do. do. von 18 10510 ultim onrfe 
Mexitan. 6% Goldrente 9700 | Disconto-Sommandit 211,60 
Oeſterr. Banknoten 70, Berliner. ne 


no 170,00 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 216,55 
do do, 216,50 


Ratio „Aredit⸗ 
aan 1 4 10990 


do. 15 477 101,25 
* an 
pp BD. m) Be 19257 


* Emiſſion 101,75 


_ Mainzerb . 
Stett. Dull ⸗Act. Littr. B. 188,00 Rorddeutſcher Llond, 
tt. Bulc.⸗ 181 75 Lombarden 80 
Stettiner Straßenbahn 10360 2 2 4 164 60 
Peteroburg kuct 216 00 | Luxemb. Prinee⸗Pentiga hn 95.60 


Tendenz: Feſt. 


20. Januar, Nachm. 


(Schluß; 


Paris, 
Kourſe.) Feſt. 5 121 an 
8 20. 19. 
3% amortiſtrb. Rente „ „„ „„ 100,82 ½ 100,65 
ente eee dee 102,62 ¼ [ 102,50 
Italteniſche 5 % Rente 91,30 91.65 
4% ungar. Goldrente .........].103,75 103.87½ 
4% Ruſſen do 1899 3 3 
3% Ruſſen de 19911111 93,55 98,35 
1% unifiz. Egypten . +) 106,00 | 105,95 
4% Spanier äußere Anleihe 62,25 
Convert. Türken 21,47 ½¼ 
ü F 108,50 
4% türk. Pr.⸗Obligatlonen 448,00 
. n 5 77 780.00 
ombarden . ee een 216,00 
Banque ottcm ane 560,00 
ge. arise 12. 334.008 835, 
Debeers . Dane. sad 760,00 
Oredit fſoncliler Hm: 704,00 
ee ee nenne wende 73,00 
eridionatAftten ............ ‚00 
Rio Tinto⸗Aktie n 677,50 
an: RER, 3177,00 
Credit Lyonnaiß u.cuen..cse: 786,00 
Rd Frans li. 3650,00 3665.00 
Tabac Otton 342,00 
Bol. auf deutſche Plätze 8 M.. 122/10 
Wechſel 2 London kurz 4 26,20" 
Sheque auf London 25,22 ½ 
Wechſel Amſterdam . 206,50 
n 208,12 
5 Madrid . 400,00 
. 4,75 
Nobiuſon⸗Akten. 215,00 
eren. ER} „50 
5% Rumänier 1892 u. 93. —.— 
Portugieſen. 1 24,68 
Portugieſiſche Tabaksob lig. 490,00 
4% Ruſſen de 1804 .........- „66,45 
Langl. iat. ©... 3. cnouesenarhs 109,00 
3¼% Ruſſ. Anl. —.— 
3% Ruſſen (neue) 93,30 
4% Serben a 68,30 
Privatdis korn 1 —.— 


Köln, 20. Januar. Rüböl lolo 61,00, per 
Mai 58,70. — Wetter: Trübe. 

Dr 20. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per März 52,25, per Ma 52,50, 
per September 53,75, per Dezember 53,75. 

Hamburg, 20. Januar, Nachm. 3, Up. 
Zucker. Eclußberl t.) Rüben ⸗ ohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
Es an Bord Hamburg per Januar 9,22 / per 

ebruar 9,22 ½, per März 9,27 ½, der April 
Sell per Mai 9,42 ½, per Auguſt 9,67½. SD 


tetig. 
emen, 20. Januar. n Ehtupe 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der remer etroleum⸗Börſe.) 
Höher. Loko 5,75 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loto ——. Schmalz ruhig. Wilcor 22¼ 
Pf., Armour ſhleld 22 Pf., Cudahy 23 / Pf., 
Choice Grocery 23/ Pf., White label 233/ Pf., 
Fairbanks — Pf. „Speck ruhig. Short clair 
middl. loto 22 ½ Pf., per Dezember » Januar 


— Pf. 
Manſterdam, 20. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,00. a 
Amſterdam, 20. Jannar. Bancazinn 


36,50. 

Amſterdam, 20. Januar, Nachm. Ger 
treidemarkt. Weizen auf Termine und., 
per Perz —,—, per Mai 199,00. Roggen 
loko träge, do. auf Termine wenig verändert, 
per März 190,00, per Mai 110,00, per Juli 
108,00. Rüböl loko 29,50, per Mal 29.00. 

Antwerpen, 20. Januar, Nachm. 2 ne 
— Minuten. EDIT, (Schlu 


Ruhig. 
Schmalz per 
Januar 51,25. Margarine — 


u 


* 


Paris, 20. Januar, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis . 
Weißer Zucker feſt, Schluß ruhiger, Nr. 3 
per 100 Kilogramm „ber Januar 26,75, per 
Februar 26,87, per März. Juni 27,37, per Mais 
Auguft — 1 3 

Paris, 20. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruh., per 
Januar 22,95, per Februar 23,15, per März⸗ 
Juni 23,85, per Mai⸗Auguſt 24,05. Roggen 
beh., per Januar 15,10, per Mai⸗Auguſt 14,80. 
Mehl ruh., per Januar 48,50, per Februar 
48,55, per März⸗Juni 49,10, per Mai⸗Auguſt 
49,60. Rüböl ruh., per Januar 57,75, per 
Februar 57,75, per März⸗April 58,25, per Mai⸗ 
Auguſt 59,25. Spiritus ruh., per Januar 
32,25, per Februar 32,50, per März⸗April 
ae per Mai⸗Auguſt 34,00. — Wetter: Ber 
wölkt. 

London, 20. Januar. An der Küſte 1 

Weizenladung angeboten. f 

London, 20. Januar. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,25, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
foto 9,25, ruhig. Centrifugal⸗ Kuba 

—. 

London, 20. Januar. Kupfer. Chilibars 

en ordinary brands 50 Litr. 17 Sh. 6 d. 

inn (Straits) Zink 

17 Lſtr. 18 Sh. Blei 11 Litr. 17 Sh. 


60 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 
6 d. Roheiſen. Mi rants 
18 ee iſen ixed numbers warrants 
ondon, 20. Januar. Chili⸗Ku 

50,62, per drei Monate 51,12. x 82 

London, 20. Januar, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht. Markt träge 
bei ſchwachen Preiſen. Fremder Weizen / — ta 
Sh. niedriger. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 


Weizen 9610, Gerſte 160, Hafer 41 120 
Quarters. 
Glasgow, 20. Januar, Nachm. Roh⸗ 


ki 8 a numbers warrants 
5 r arrants mi 
Il. 41 et. 25 middlesborough 
Newyork, 20. Januar. Weizen⸗Verſchif⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 110 000, do. nach Frankreich —.—, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 6000, 
do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 
britannien 106 000, do. nach anderen Häfen des 
Kontinents —,— Dr. 


Waſſerſtand. 

Stettin. 21. Januar. Im Revier 5,26 
Meter = 16“ 9". 
ET TERN TE 


Telegrapbifebe Depeſchen. 
Berlin, 21. Januar. Heute Abend findet 


ait 163 8g beim Kaiſer ein Diner ſtatt, zu welchem zahl⸗ 
167,80 reiche Parlamentarier Einladungen erhalten haben. 


Berlin, 21. Januar. Zum 22. März be⸗ 
abſichtigt das Feſtkomitee eine Volkshymne kom⸗ 
poniren zu laſſen, welche bei der Enthüllung des 


18.90 Nationaldenkmals unter Begleitung ſämtlicher 


Muſikkorps geſungen werden ſoll. 

Gegen die Konſumvereine nahmen die 
ſeßhaften Händler Berlins in einer Verſammlung 
Stellung. Eine Kommiſſion ſowie Vereinigungen 
in allen Stadttheilen gegen die Konſumvereine 
ſollen en zen 

— JIn der Unterſuchung gegen den Kriminal- 
kommiſſar von Tauſch et Er ek 
Oberſtaatsanwalts v. Dreſcher auch der frühere 
Miniſter v. Köller vornommen worden. Die Ver⸗ 


nehmung bezog ſich auf jene anonymen Briefe, 


welche im vorigen Jahre an das Miniſterium des 


unglimpfungen des Auswärtigen Amts enthielten. 
Auch der jetzige Vorſteher der politiſchen Exekutive 
Graf Stillfried⸗Rakowitz hat in den letzten Tagen 
12 n vor dem Unterſuchungsrichter 
gehabt. ' 

Berlin, 21. Januar. Gegenüber einer Mel⸗ 
dung der „Times“ von dem angeblich beſtehenden 
Kulihandel in Deutſch⸗Oſtafrika erklärt die 
„N. A. Z.“, daß nicht ein einziger Kuli aus 
Indien eingeführt ſei. Mit allen Kräften werde 
dahin geſtrebt, daß die Plantagen in Dentſch⸗ 
Oſtafrika ſich gänzlich von den fremden Kulis 
emanzipiren. Da es gelungen ſei, in einem 
Stamme unſeres eigenen oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 

ebiets ein ausgezeichnetes Arbeitermaterial zu 
nden, jo würden auch für die Zukunft keine 
indiſchen Kulis gewünſcht. 

Frankfurt a. M. 21. Januar. Der 
„Frkſt. Ztg.“ wird aus Straßburg gemeldet, 
der Landes⸗Ausſchuß für Elſaß⸗Lothringen wird 
zum 28. Januar zuſammentreten. 

Die „Frkft. Ztg.“ meldet aus London: 
Mehrere für das Frauen⸗Stimmrecht intereſſirte 
Vereine hielten geſtern Nachmittag im Unter⸗ 
hauſe, zuſammen mit mehreren Abgeordneten, 
eine Verſammlung ab, in welcher ſie beſchloſſen, 
in der laufenden Sitzungsperiode eine Bill für 
das Frauen⸗Stimmrecht einzubringen. 

Demſelben Blatte wird aus Wien gemeldet: 
Am Freitag erfolgt der Schluß des Reichsraths. 
Die Landtage treten am 25. Januar zuſammen. 

Daſſelbe Blatt meldet aus Newyork: Die 

Regierung hat Quarantäuemaßregeln wegen der 
Gefahr der Beulenpeſt ergriffen. 
Brüſſel, 21. Januar. Die von den Prä⸗ 
ſidenten von 92 Vereinen früherer Offiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten im Namen von 
36 000 Mitgliedern unterzeichnete Petition zu 
Gunſten der perſönlichen Wehrpflicht wurde 
geſtern dem Könige überreicht. Einem hieſigen 
Blatte zufolge ſoll der König erklärt haben, daß 
er zwar mit der Petition einverftanden ſei, aber 
auf Grund der beſtehenden Verfaſſung nichts 
thun könne. 

Paris, 21. Januar. „Libre parole“ fordert 
die Regierung auf, gegen die Verbreiter der 
falſchen Nachricht über die Erkrankung des Zaren 
ein Strafverfahren einzuleiten und hofft, daß 
die offizielle „Agence Havas“, welche doch nur 
richtige und kontrollirte Nachrichten bringen ſoll, 
ſagen wird, wie und wo die Behauptung, daß 
Profeſſor v. Bergmann aus Berlin nach Peters⸗ 
burg berufen ſei, entſtanden iſt. 

Rom, 21. Januar. Die Bevölkerung von 
Meſſina iſt wegen der bevorſtehenden Einfahrt 
eines aus Bombay kommenden Dampfers in 
größter Beſorgniß und zwang den Bürgermeiſter 
und Stadt⸗Ausſchuß, den Präfekten aufzufordern, 
das Einlaufen dieſes Schiffes zu verhindern. 

London, 21. Januar. Die Morgenblätter 
erörtern die geſtrige Freiſprechung des als ge⸗ 
Be Anarchiſten geltenden Feniers Bell und 
agen, daß es wirklich nicht der Mühe werth ge⸗ 
weſen ſei, die ganze englijche, franzöſiſche, hol⸗ 
ländiſche und belgiſche Polizei auf die Beine zu 
bringen, um auf die Freiſprechung der angeklagten 
Fenier zu kommen. 


Baustellen 


an der Tauben⸗, Zabelsdorfer⸗ und Warſowerſtraße, im 


Stadtbezirk Stettin belegen, billig zu verkaufen 
5 Emil Faust, Vollwert Nr 21, 


Innern gelangt waren und die gehäſſigſten Ver⸗ 


